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1 Einleitung 

Für die Belange des Umweltschutzes wird zur Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes 

(vBP) Nr. 2 „Tischlereiwerkstatt Schwennenz“ eine Umweltprüfung gemäß § 2 Abs. 4 BauGB durchge-

führt, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen für die in § 1 Abs. 6 Nr. 7 i.V.m. § 

1a BauGB genannten Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Land-

schaftspflege ermittelt und im vorliegenden Umweltbericht beschrieben und bewertet werden.  

Die Inhalte des Umweltberichtes sind dabei in der Anlage 1 zum BauGB aufgelistet. Der vorliegende 

Umweltbericht lehnt sich an diese Anlage an. Entsprechend dem vorgegebenen Gliederungsschema 

werden die Umweltauswirkungen analysiert und zusammenfassend bewertet. 

2 Ziele und Inhalte der Bauleitplanung  

2.1 Planerische Rahmenbedingungen  

Für die vorliegende Planung ergeben sich die zu berücksichtigenden Erfordernisse der Raumordnung 

aus dem Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg-Vorpommern (LEP M-V v. 09. Juni 2016) 

sowie dem Regionalen Raumentwicklungsprogramm Vorpommern 2010 (RREP VP).  

Im Rahmen der eingereichten Planungsanzeige gem. § 17 Abs. 1 LPlG M-V hat das Amt für Raumord-

nung und Landesplanung Vorpommern mit Schreiben vom 05. November 2020 eine landesplanerische 

Stellungnahme abgegeben, aus der hervorgeht, dass die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebau-

ungsplanes Nr. 2 „Tischlereiwerkstatt Schwennenz" der Gemeinde Grambow für den Ortsteil Schwen-

nenz, mit dem Ziel eine gemischte Baufläche festzusetzen, mit den Zielen der Raumordnung vereinbar 

ist. Gemäß der Karte des Regionalen Raumentwicklungsprogramms Vorpommern 2010 (RREP VP) 

liegt das Vorhaben in einem Vorbehaltsgebiet für Landwirtschaft. 

2.2 Ziele des Bebauungsplanes  

Herr J. Hinze (nachfolgend als Vorhabenträger bezeichnet) beabsichtigt, in Schwennenz Ausbau, süd-

östlich der Ortslage Schwennenz, nördlich der Ortslage Ladenthin sowie westlich der Kreisstraße K83 

eine Halle zum Betrieb einer Tischlereiwerkstatt zu errichten. 

Für die Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen zur Errichtung einer Halle zum Betrieb 

einer Tischlereiwerkstatt, wurde auf der öffentlichen Sitzung am 27.10.2020 durch die Gemeindevertre-

tung der Gemeinde Grambow daher der Aufstellungsbeschluss Vorlage BV/09-2020-441 für den vorha-

benbezogenen Bebauungsplan Nr. 2 „Tischlereiwerkstatt Schwennenz" der Gemeinde Grambow für 

den Ortsteil Schwennenz aufgestellt und im Amtsblatt Löcknitz-Penkuhn Nr. 12/2020 öffentlich bekannt 

gemacht. Ziel des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 2 ist es, als Art der baulichen Nutzung 

eine gemischte Baufläche gem. § 1 Abs. 1 Nr. 2 BauNVO festzusetzen.  
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Abbildung 1 Auszug aus dem Lageplan mit Dar-
stellung von Gebäudebestand sowie geplanter 
Tischlereiwerkstatt 

2.3 Inhalte des Bebauungsplanes  

Zur Realisierung des geplanten Vorhabens und zur bauplanungsrechtlichen Vorbereitung wird der vor-

habenbezogene Bebauungsplan Nr. 2 „Tischlereiwerkstatt Schwennenz" aufgestellt, mit dem Ziel, durch 

die Festsetzung „Mischgebiet" (MI) gem. § 6 BauNVO die Errichtung einer Halle und den Betrieb einer 

Tischlereiwerkstatt zu ermöglichen. 

Die Gemeinde Grambow wird mit dem künftigen Vorhabenträger einen städtebaulichen Vertrag bzw. 

Durchführungsvertrag gem. § 11 BauGB abschließen. Darin ist u.a. die Übernahme der Planungskosten 

durch den künftigen Vorhabenträger zu regeln. Sämtliche mit der Planung verbundenen Kosten über-

nimmt der Vorhabenträger. 

Die Errichtung einer Halle und zum Betrieb einer Tischlereiwerkstatt in Schwennenz, wird in Ergänzung 

zur bestehenden Wohnnutzung, unter Berücksichtigung einer geordneten städtebaulichen Entwicklung 

durchgeführt. 

2.4 Kurzbeschreibung des Vorhabens 

Die für die Tischlereiwerkstatt vorgesehenen Flächen sind teilweise von einem bestehenden Carport 

überbaut, welches mit Umsetzung der Planung vollständig zurückgebaut werden soll. Die Errichtung 

der Tischlereiwerkstatt findet somit z.T. auf bereits vorbelasteten Böden statt, womit die zu erwartenden 

Auswirkungen auf den Bodenhaushalt möglichst gering gehalten werden sollen. Zudem soll, durch die 

Beanspruchung bereits vorbelasteter Böden, ein sparsamer Flächenverbrauch, angestrebt werden, um 

die ergänzenden Vorschriften des Umweltschutzes gem. § 1a BauGB angemessen zu berücksichtigen. 

Die Tischlereiwerkstatt soll in Holzständerbauweise auf einer massiven Betonbodenplatte errichtet wer-

den. Als Fassadenverkleidung sind Holzbretter vorgesehen. Das Dach soll als Schrägdach ausgebildet 

werden. Die bestehende Zuwegung aus Betonsteinpflaster wird weiter bestehen bleiben und dient der 

künftigen Tischlereiwerkstatt als befestigte Zufahrt. 
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2.5 Ziele in einschlägigen Fachgesetzen  

Die Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege sind im § 1 BNatSchG formuliert:  

Natur und Landschaft sind (….) im besiedelten und unbesiedelten Bereich so zu schützen, zu pfle-

gen, zu entwickeln und soweit erforderlich wiederherzustellen, dass 

1. die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes, 

2. die Regenerationsfähigkeit und nachhaltige Nutzungsfähigkeit der Naturgüter, 

3. die Tier- und Pflanzenwelt einschließlich ihrer Lebensstätten und Lebensräume, sowie 

4. die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft auf 
Dauer gesichert sind. 

Das Ziel des Immissionsschutzes ist, wie im § 1 BImSchG formuliert:  

Menschen, Tiere und Pflanzen, den Boden, das Wasser, die Atmosphäre sowie Kultur- und 

sonstige Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwirkungen zu schützen und dem Entstehen 

schädlicher Umwelteinwirkungen vorzubeugen. 

Gemeint sind dabei im Sinne dieses Gesetzes die von einer Anlage möglicherweise ausgehenden Luft-

verunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen, Licht, Wärme, Strahlen und ähnliche Erscheinungen. 

Das Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) hat die Zielstellung, die natürlichen Funktionen des Bo-

dens zu sichern oder wiederherzustellen. Dabei umfasst der Begriff Boden die obere Schicht der Erd-

kruste mit seiner natürlichen Funktion als Lebensgrundlage und Lebensraum für Menschen, Tiere, 

Pflanzen und Bodenorganismen. Er ist Bestandteil des Naturhaushaltes, insbesondere mit seinen Was-

ser- und Nährstoffkreisläufen. Der Boden ist aber auf Grund seiner Filter-, Puffer- und Umwandlungsei-

genschaften auch ein wichtiger Schutz des Grundwassers. Der § 4 des BBodSchG regelt die Grunds-

ätze und Pflichten: 

Jeder, der auf den Boden einwirkt, hat sich so zu verhalten, dass schädliche Bodenverän-

derungen nicht hervorgerufen werden. 

Die Zielstellung des Wasser- und Gewässerschutzrechtes ist es, die natürliche Ressource Wasser als 

elementare Lebensgrundlage, sowohl für die verschiedenen Nutzungsansprüche der Gesellschaft als 

auch für die ökologischen Interessen des Umweltschutzes zu schützen und zu bewahren. Die allge-

meine und verbindliche nationale Regelung wurde hierzu im Wasserhaushaltsgesetz (WHG) geschaf-

fen. Dieses Gesetz regelt insbesondere die drei wichtigsten Aspekte des Gewässerschutzes: 

- die Bewirtschaftung des Grundwassers (§ 48 Abs. 1 WHG); 

- die Abwasserbeseitigung (§§57 Abs. 2, 58 Abs. 1, 60 Abs. 3 WHG); 

- den Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (§§ 62 Abs. 4, 63 Abs. 2 WHG). 
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3 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 

3.1 Mensch 

Bei der Aufstellung von Bauleitplänen müssen die „allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn und 

Arbeitsverhältnisse“ berücksichtigt werden (§ 1(6) Nr. 1 BauGB). Seit der Gesetzesnovelle 2004 müs-

sen darüber hinaus insbesondere die „umweltbezogenen Auswirkungen der Planung auf den Menschen 

und seine Gesundheit und die Bevölkerung insgesamt“ in die bauleitplanerische Abwägung eingestellt 

werden (§ 1 (6) Nr. 7c BauGB).  

Der Aspekt der „gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnisse“ wird sowohl in Fallen berücksichtigt, in de-

nen die Bauleitplanung Auswirkungen auf die Wohn- und Arbeitsverhältnisse haben kann, als auch im 

Rahmen der städtebaulichen Sanierungsplanung aufgegriffen und konkretisiert (§ 136 BauGB). Rele-

vante Themen sind hierbei beispielsweise Belichtung, Besonnung, Belüftung, Sicherheit, Lärm, Verun-

reinigungen und Erschütterungen. 

Immissionen / mögliche Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit 

Mit Blick auf die bereits bestehende Wohnnutzung innerhalb des Geltungsbereiches und der geplanten 

Festsetzung eines Mischgebietes, in dem ausschließlich Wohngebäude sowie sonstige Gewerbebe-

triebe, die das Wohnen nicht wesentlich stören, als zulässige Nutzungen benannt sind, können erheb-

lich negative Auswirkungen der Vorhabenrealisierung auf die menschliche Gesundheit nicht abgeleitet 

werden. 

Darüber hinaus sind Auswirkungen auf angrenzende Nutzungen ausgeschlossen, da es sich hierbei um 

Außenbereichsflächen handelt, in denen Wohnnutzungen nicht vorkommen und für die somit keine Kon-

flikte absehbar sind. 

Erholung / Wohn- und Wohnumfeldfunktion 

Eine erhebliche Beeinträchtigung der Erholungs- bzw. Wohn- und Wohnumfeldfunktion eines Gebietes 

liegt immer dann vor, wenn durch das geplante Vorhaben eine Barrierewirkung (durch Zerschneidung 

von Wegbeziehungen), (Erholungs-)Flächenentzug durch Einzäunung oder eine Störung des dörflichen 

Charakters durch eine überdimensionierte technische Überprägung des dörflichen Umfeldes, entsteht. 

Eine erhebliche Beeinträchtigung der Erholungs- und Wohnumfeldfunktion, kann für das geplante Vor-

haben ausgeschlossen werden, da es sich um einen einzelnen Wohnplatz im Außenbereich handelt, 

der auch in der Vergangenheit bisher keine besondere Bedeutung für die Erholungs- und Wohnumfeld-

funktion besessen hat. 

Aufgrund der vorstehenden Ausführungen, hinsichtlich der möglichen Auswirkungen des vBP 

Nr. 2 „Tischlereiwerkstatt Schwennenz“ auf die bestehende Wohn- und Erholungsfunktionen so-

wie zu erwartende Immissionsbelastungen, kann festgestellt werden, dass Beeinträchtigungen 

nicht anzunehmen sind. 
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3.2 Flora (Biotope / Pflanzen) 

Die Biotop- und Nutzungstypen wurden innerhalb des Geltungsbereiches gemäß „Anleitung für die Kar-

tierung von Biotoptypen und FFH-Lebensraumtypen“ des LUNG (2013) aufgenommen. Demnach han-

delt es sich bei den künftig vom Vorhaben beanspruchten Flächen um ein 

14.5.4 Einzelgehöft (ODE) i.V.m. 13.8 Hausgarten (PG). 

Gemäß der Kartieranleitung sind Einzelgehöfte als Siedlungsbereiche der Dorfgebiete zu erfassen. Die 

das Wohngebäude umgebenden Flächen wurden den Hausgärten zugeordnet, bestehend aus Rasen, 

Beeten und Gehölzen. 

Der Baumbestand innerhalb des Geltungsbereiches ist überwiegend geprägt durch zahlreiche Obstge-

hölze. Im Randbereich des Grundstücks bestehen darüber hinaus Anpflanzungen von Kiefern, Fichten 

und Birken. Entlang der K83 bestehen Linden, Eschen-Ahorn sowie Götterbaum. 

Die Grenze des Untersuchungsraumes orientierte sich dabei am Geltungsbereich des vBP Nr. 2 „Tisch-

lereiwerkstatt Schwennenz“, da Auswirkungen durch Umsetzung des Vorhabens hinsichtlich der vor-

handenen Biotopstrukturen darüber hinaus nicht zu erwarten sind.  

 

  

Abbildung 2 Auszug aus Luftbild mit Abgrenzung des Untersuchungsgebietes (oben) sowie Bestandsaufnahme durch 
Geländebegehung (unten) 
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Im Zuge der Bestandserfassung konnten keine gesetzlich geschützten Biotope innerhalb des Geltungs-

bereiches festgestellt werden sowie keine Pflanzenarten des Anhang IV der FFH-Richtlinie dokumen-

tiert werden. 

Bewertung 

Mit Umsetzung der Planung ist eine zusätzliche Flächeninanspruchnahme innerhalb des Grundstücks 

verbunden, die aus der Differenz der Grundflächen von bestehendem Carport, welches zurückgebaut 

werden soll, und geplanter Tischlereiwerkstatt abgeleitet werden kann.  

Die zusätzliche anlagebedingte Flächeninanspruchnahme der geplanten Tischlereiwerkstatt beschränkt 

sich dabei auf gärtnerisch gestaltete Pflanzbeete innerhalb des Grundstücks, die überwiegend mit Bo-

dendeckern und Gräsern bepflanzt sind. Im Übrigen werden für die Umsetzung des geplanten Vorha-

bens Flächen beansprucht, die derzeit von einem Carport überbaut sind und somit keine Funktion für 

Pflanzenarten und Biotope übernehmen. 

Aus der geplanten Vorhabenumsetzung lassen sich darüber hinaus keine weiteren bau- oder betriebs-

bedingten Auswirkungen auf Pflanzen und Biotope ableiten. 

Grundsätzlich ist bei Realisierung des Vorhabens der gesetzliche Biotopschutz zu berücksichtigen, wo-

nach Bäume (der Arten Eiche, Ulme, Platane, Linde, Buche, Walnuss und Ess-Kastanie) mit einem 

Stammumfang von 100 cm, gemessen in 1,30 m über dem Erdboden, gem. § 18 NatSchAG M-V ge-

setzlich geschützt sind. Daher sind Baumaßnahmen die zu einer Beeinträchtigung bzw. Zerstörung der-

artiger Biotope führen grundsätzlich auszuschließen oder aber eine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 

BNatSchG bei der Unteren Naturschutzbehörde des LK Vorpommern-Greifswald zu beantragen. 

Im Ergebnis lässt sich aus der Umsetzung des geplanten Vorhabens keine erhebliche Beein-

trächtigung der bestehenden Biotoptypen ableiten, womit zusätzliche Ausgleichsmaßnahmen 

dahingehend nicht erforderlich sind. 

3.3 Fauna 

Ein Bebauungsplan verliert seine Planrechtfertigung, wenn seiner Umsetzung dauerhaft zwingende 

Vollzugshindernisse entgegenstehen. Derartige Vollzugshindernisse können sich aus den artenschutz-

rechtlichen Bestimmungen des § 44 Abs. 1 BNatSchG ergeben. Daher muss die planende Gemeinde 

die artenschutzrechtlichen Verbote aus § 44 Abs. 1 BNatSchG in ihre bauleitplanerischen Überlegungen 

einbeziehen.  

Zu diesem Zweck wurde die artenschutzrechtliche Zulässigkeitsprüfung in den vorliegenden Umweltbe-

richt integriert und eine Prüfung der Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 3 BNatSchG für das zu 

erwartende Artenspektrum, ausgehend von den Auswirkungen der Vorhabenrealisierung, vollzogen. 

Dabei beschränkt sich das prüfungsrelevante Artenspektrum auf die Artengruppen Vögel, Fledermäuse 

und Reptilien, da für die übrigen Arten des Anhang IV ein Vorkommen auf Grundlage von artspezifi-

schen Lebensraumansprüchen sowie der Habitatausstattung im Geltungsbereich vorab ausgeschlos-

sen werden konnte.  
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3.3.1 Vögel 

Im Geltungsbereich befinden sich Gehölze, Gebäude und Offenflächen die für Brutvögel potentielle 

Nistmöglichkeiten bieten können. Um Aussagen zu aktuellen Bestandsvorkommen im Vorhabenbereich 

treffen zu können, wurde eine Erfassung der Brut- und Gastvögel im Zeitraum März bis Juli 2019 von 

Falk Schulz (Mitarbeiter für Artenschutz, K.K-RegioPlan) durchgeführt.  

Zur Festlegung des Untersuchungsumfanges wurden die Vorgaben der „Hinweise zur Eingriffsregelung 

Mecklenburg-Vorpommern“ (MLU 2018) sowie die „Methodenstandards zur Erfassung der Brutvögel 

Deutschlands“ (Südbeck 2005) berücksichtigt. Die Begehungstermine und -zeiten sowie Witterungsan-

gaben sind in nachstehender Tabelle zusammengefasst.  

Tabelle 1 Begehungstermine der Brut- und Gastvogelkartierung 2019 mit Zeit- und Witterungsangaben 

Datum Uhrzeit Witterung 

19.03.2019 08:00-09:00 Uhr 5° C, wolkig, Wind schwach NW 

09.04.2019 06:00-07:00 Uhr 7°C, wolkenlos, Wind schwach NO 

02.05.2019 05:00-06:00 Uhr 5°C, bedeckt, Schauer, Wind frisch W 

14.05.2019 21:00-22:00 Uhr 12°C, heiter, Wind mäßig NO 

27.05.2019 07:30-08:30 Uhr 14°C, stark bewölkt, Wind mäßig W 

11.06.2019 22:00-23:00 Uhr 20°C, bedeckt, Wind schwach SO 

10.07.2019 05:30-06:30 Uhr 13°C, bewölkt, Wind mäßig NW 

30.07.2019 06:00-07:00 Uhr 17°C, wechselhaft, Wind mäßig NW 

Während der Brutsaison 2019 konnten innerhalb des Geltungsbereiches sowie unmittelbar angrenzend 

insgesamt 15 verschiedene Vogelarten dokumentiert werden, von denen 10 Arten als Brutvögel und 5 

Arten als Nahrungsgäste eingestuft wurden. In nachfolgender Tabelle ist das Gesamtarteninventar der 

Brut- und Gastvogelerfassung 2019 wiedergegeben sowie die Häufigkeits-, Gefährdungs- und Schutz-

kategorien der einzelnen Arten. 

Tabelle 2 Gesamtarteninventar der Brut- und Gastvogelerfassung 2019 mit Angabe der Häufigkeits-, Gefährdungs- und 
Schutzkategorie 

Art Wissenschaftlicher Name Bestand MV 
RL MV 

2014 

RL D 

2016 

BNat 

SchG 
Status 

Amsel Turdus merula 250.000 - 300.000   § BV 

Blaumeise Parus caeruleus 150.000 - 200.000   § BV 

Buchfink Fringilla coelebs 600.000 - 800.000   § BV 

Elster Pica pica 5.000 - 7.000   § NG 

Feldsperling Passer montanus 150.000 - 200.000 3 V § NG 

Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus 100.000 - 150.000  V § NG 

Goldammer Emberiza citrinella 170.000 - 200.000 V V § NG 

Grünfink Carduelis chloris 100.000 - 135.000   § BV 
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Art Wissenschaftlicher Name Bestand MV 
RL MV 

2014 

RL D 

2016 

BNat 

SchG 
Status 

Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros 27.000 - 35.000   § BV 

Haussperling Passer domesticus 500.000 - 600.000 V V § BV 

Kohlmeise Parus major 2360.000 - 260.000   § BV 

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla 130.000 - 150.000   § NG 

Rotkehlchen Erithacus rubecula 100.000 - 150.000   § BV 

Star Sturnus vulgaris 100.000 - 155.000  3 § BV 

Zaunkönig Troglodytes troglodytes 100.000 - 120.000   § BV 

Während gefährdete und streng geschützte Vogelarten (Arten der RL D und RL BB) i.d.R. Art-für-Art 

behandelt werden - es sei denn, sie kommen lediglich als seltene Nahrungsgäste oder Durchzügler vor 

- werden die ungefährdeten und ubiquitären Arten i.d.R. in Gruppen (ökologischen Gilden; z.B. Hecken-

brüter, Siedlungsbewohner) zusammengefasst.  

Die auf Artebene zu betrachtenden gefährdeten Vogelarten sind in vorstehender Tabelle grau hinterlegt 

und werden nachfolgend einzeln hinsichtlich einer möglichen Betroffenheit betrachtet, die ggf. aus der 

Planungsumsetzung resultiert. 

Feldsperling 

Der Lebensraum des Feldsperlings umfasst menschliche Siedlungsräume ebenso wie halboffene Land-

schaften mit hohem Gehölzanteil, Obstwiesen, Gärten, Parks und Friedhöfe. Die Nester werden oft in 

Baumhöhlen oder in Nischen an Gebäuden gebaut.  

Mit Umsetzung des geplanten Vorhabens geht ein Rückbau bestehender Nebengebäude (Carport) ein-

her, die als Fortpflanzungs- und Ruhestätte für die Art grundsätzlich geeignet sind. Im Anschluss an den 

Rückbau des Carports erfolgt die Errichtung der geplanten Tischlereiwerkstatt und damit einhergehend 

die Wiederherstellung als potentielle Fortpflanzungs- und Ruhestätte für die Art Feldsperling. Für den 

Bauzeitraum stehen unmittelbar angrenzend weitere geeignete Fortpflanzungs- und Ruhestätten zur 

Verfügung.  

Zur Vermeidung der Verletzung artenschutzrechtlicher Konflikte sind die Vermeidungsmaßnahmen V1 

und V2 zu beachten, die für die geplante Errichtung der Tischlereiwerkstatt eine Bauzeitenregelung 

vorsehen sowie eine Begehung des Carports durch fachkundiges Personal vor Rückbau. 

Gartenrotschwanz 

Der Gartenrotschwanz bewohnt Siedlungsbereiche mit lockerer Bebauung, Bruchwälder und Feldge-

hölze. Er brütet in niedrig gelegenen Baumhöhlen, selten am Boden oder gelegentlich auch in Nistkäs-

ten. 

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Konflikte resultierend aus der baubedingt erforderlichen Flä-

cheninanspruchnahme, ist die Vermeidungsmaßnahmen V1 als Bauzeitenregelung zu beachten. 
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Goldammer 

Goldammern leben in der offenen Kulturlandschaft mit Feldgehölzen, Hecken und Büschen. Im Winter 

ziehen sie in großen gemischten Trupps umher und suchen auf Feldern nach verbliebenen Samen. Das 

Nest wird gewöhnlich am Boden in dichter Vegetation am Rand von Hecken, an Böschungen und unter 

Büschen errichtet. Goldammern bauen ihre Napfnester auf dem Boden oder zumindest in Bodennähe. 

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Konflikte resultierend aus der baubedingt erforderlichen Flä-

cheninanspruchnahme, ist die Vermeidungsmaßnahmen V1 als Bauzeitenregelung zu beachten. 

Haussperling 

Der Haussperling lebt als ausgesprochener Kulturfolger fast ausschließlich in menschlichen Siedlungen, 

mit dörflichem aber auch städtischem Charakter. Er brütet sowohl an als auch in Gebäuden, in Nischen 

und Nistkästen, nutzt aber auch Schwalbennester nach oder baut selten auch Freinester.  

Mit Umsetzung des geplanten Vorhabens geht ein Rückbau bestehender Nebengebäude (Carport) ein-

her, die als Fortpflanzungs- und Ruhestätte für die Art grundsätzlich geeignet sind. Im Anschluss an den 

Rückbau des Carports erfolgt die Errichtung der geplanten Tischlereiwerkstatt und damit einhergehend 

die Wiederherstellung als potentielle Fortpflanzungs- und Ruhestätte für die Art Haussperling. Für den 

Bauzeitraum stehen unmittelbar angrenzend weitere geeignete Fortpflanzungs- und Ruhestätten zur 

Verfügung. 

Zur Vermeidung der Verletzung artenschutzrechtlicher Konflikte sind die Vermeidungsmaßnahmen V1 

und V2 zu beachten, die für die geplante Errichtung der Tischlereiwerkstatt eine Bauzeitenregelung 

vorsehen sowie eine Begehung des Carports durch fachkundiges Personal vor Rückbau. 

Star 

Die Nahrungssuche erfolgt überwiegend am Boden durch Ablesen von Wirbellosen aller Art und Hacken 

in weichem Boden. Das Nest baut der Star leicht unstrukturiert aus trockenen Blättern, Halmen, Wur-

zeln, Stroh, Haaren, Wolle und Federn in den unterschiedlichsten Arten von Höhlen. Überwiegend wer-

den Baumhöhlen, aber auch Felsspalten und im Siedlungsbereich Nistkästen und Hohlräume an Ge-

bäuden aller Art als Brutplatz angenommen. 

Mit Umsetzung des geplanten Vorhabens geht ein Rückbau bestehender Nebengebäude (Carport) ein-

her, die als Fortpflanzungs- und Ruhestätte für die Art grundsätzlich geeignet sind. Im Anschluss an den 

Rückbau des Carports erfolgt die Errichtung der geplanten Tischlereiwerkstatt und damit einhergehend 

die Wiederherstellung als potentielle Fortpflanzungs- und Ruhestätte für die Art Feldsperling. Für den 

Bauzeitraum stehen unmittelbar angrenzend weitere geeignete Fortpflanzungs- und Ruhestätten zur 

Verfügung.  

Zur Vermeidung der Verletzung artenschutzrechtlicher Konflikte sind die Vermeidungsmaßnahmen V1 

und V2 zu beachten, die für die geplante Errichtung der Tischlereiwerkstatt eine Bauzeitenregelung 

vorsehen sowie eine Begehung des Carports durch fachkundiges Personal vor Rückbau. 
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Die zuvor auf Artebene betrachteten Vogelarten können hinsichtlich ihres Neststandortes dabei folgen-

den ökologischen Gilden zugeordnet werden, wobei in Abhängigkeit der artspezifischen Toleranz hin-

sichtlich der Nistplatzwahl auch Mehrfachnennungen möglich sind: 

Tabelle 3 ökologische Gilden unter Zuordnung der dokumentierten Brutvogelarten 

Gilde streng geschützt bzw. gefährdet ungefährdet und ubiquitär  

Bodenbrüter Goldammer Rotkehlchen, Zaunkönig 

Freibrüter Goldammer, Haussperling Amsel, Buchfink, Elster, Grünfink 

Nischenbrüter Gartenrotschwanz Amsel, Mönchsgrasmücke, Rotkehlchen 

Höhlenbrüter Feldsperling, Haussperling, Star, Garten-

rotschwanz 

Blaumeise, Kohlmeise 

Wie aus vorstehender Tabelle hervorgeht, können die bisher nicht betrachteten ungefährdeten und 

ubiquitären Arten vollständig den ökologischen Gilden der streng geschützten und gefährdeten Arten 

zugeordnet werden, weshalb auf eine nochmalige Betrachtung möglicher bau-, anlage- und betriebsbe-

dingter Auswirkungen verzichtet wird, da unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen V1 und 

V2 auch für diese Arten keine artenschutzrechtlichen Konflikte durch Verletzung von Verbotstatbestän-

den des § 44 Abs. 1 BNatSchG zu erwarten sind. 

Die artenschutzfachliche Bewertung kommt nach Betrachtung aller potentiellen bau-, anlage- 

und betriebsbedingten Auswirkungen zu dem Ergebnis, dass die Beeinträchtigung von Vögeln 

durch Umsetzung der Bauleitplanung durch Beachtung von Vermeidungsmaßnahmen ausge-

schlossen werden kann.  

3.3.2 Fledermäuse 

Auf der Vorhabenfläche befinden sich Gehölze und Gebäude die für Fledermäuse potentielle Quartiere 

darstellen können. Mit Auswirkungen auf die Artengruppe ist zu rechnen, wenn für die Vorhabenreali-

sierung in potentielle Quartiere eingegriffen wird.  

Eine Beseitigung von Gehölzen ist für Umsetzung des geplanten Vorhabens nicht erforderlich, womit 

Beeinträchtigungen potentieller Quartierstrukturen in Gehölzen grundsätzlich ausgeschlossen werden 

können.  

Des Weiteren ist für die Realisierung der Planung der Rückbau eines bestehenden Carports erforder-

lich. Daher wurden die zum Rückbau vorgesehenen baulichen Bestandsanlagen auf das Vorhandensein 

von Spuren sowie Individuen der Artengruppe Fledermäuse hin untersucht. Die Erfassungen wurden 

von Falk Schulz (Mitarbeiter für Artenschutz K.K-RegioPlan) am 14.05.2019 durchgeführt. Hierbei konn-

ten jedoch weder Kotspuren, Fraßreste o.ä. festgestellt werden, die eine regelmäßige Nutzung durch 

Fledermäuse nahe legen.  
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Abbildung 3 Carport das für die Vorhabenrealisierung zurückgebaut werden soll 

Somit ist insgesamt davon auszugehen, dass mit Umsetzung der Bauleitplanung keine arten-

schutzrechtlichen Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG für die Artengruppe Fleder-

mäuse entstehen und negative Umweltauswirkungen somit nicht zu erwarten sind. 

3.3.3 Reptilien  

Um Aussagen zu einem möglichen Vorkommen der Zauneidechse treffen zu können, wurde am 

11.06.2019 eine Begehung der Flächen im Geltungsbereich zur Einschätzung des Habitatpotenzials 

von Falk Schulz (Mitarbeiter für Artenschutz K.K-RegioPlan) durchgeführt.  

Im Ergebnis der Begehung konnte festgestellt werden, dass innerhalb des Geltungsbereiches teilweise 

geeignete Habitatrequisiten eines Lebensraumes der Art Zauneidechse, wie bspw. Totholz, Steinhaufen 

oder zeitweilig Rohbodenflächen, vorhanden sind. Diese beschränken sich jedoch vollständig auf den 

südöstlichen Geltungsbereich, der von gärtnerisch gestalteten Flächen dominiert wird. In der Gesamt-

heit ergeben die Teilhabitatrequisiten jedoch keinen dauerhaft für Zauneidechsen geeigneten Lebens-

raum.  

Die tatsächlich von Baumaßnahmen betroffenen Flächen innerhalb der Baugrenze des Geltungsberei-

ches, weisen zudem keine für Zauneidechsen geeigneten Habitatrequisiten auf und sind durch Be-

standsgebäude sowie vollversiegelte Flächen geprägt, sodass mit Umsetzung des geplanten Vorha-

bens Auswirkungen für die Artengruppe grundsätzlich ausgeschlossen sind. 

Insgesamt kann somit eine bau-, anlage- und betriebsbedingte Verletzung von Verbotstatbestän-

den des § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 für die Artengruppe Reptilien ausgeschlossen. Die Entwicklung 

zusätzlicher Vermeidungsmaßnahmen ist nicht erforderlich. 
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3.4 Wasser 

Nach § 5 WHG ist eine nachteilige Veränderung der Gewässereigenschaften zu vermeiden und die 

Leistungsfähigkeit des Wasserhaushalts zu erhalten.  

Grundwasser 

Aus dem Kartenportal Umwelt Mecklenburg-Vorpommern geht hervor, dass für den Vorhabenbereich 

ein nicht nutzbares Dargebot von Grundwasserressourcen besteht. Die Grundwasserneubildung wird 

mit ~83 mm/a angegeben. Der Grundwasserflurabstand im Vorhabenbereich beträgt ≥10 Meter. 

Anfallendes unbelastetes Niederschlagswasser ist in den unversiegelten Grundstücksteilen über die 

belebte Bodenzone zu versickern, sodass Auswirkungen auf die zur Verfügung stehende Menge des 

Grundwassers sowie die Grundwasserneubildungsrate nicht zu erwarten sind. 

Baubedingt besteht ein geringfügiges Risiko der Grundwasserkontamination durch die Lagerung und 

den Umgang mit Betriebsstoffen und Ölen sowie Leckagen an Baufahrzeugen und sonstigen Maschinen 

und Geräten (baubedingte Wirkungen). Bei der Bauausführung ist daher auf einen sorgsamen und 

sachgemäßen Umgang mit wassergefährdenden Stoffen und die Einhaltung einschlägiger Sicherheits-

bestimmungen zu achten, so dass Kontaminationen des Grundwassers vermieden werden. 

Insgesamt können aus der Umsetzung der Bauleitplanung keine erheblich nachteiligen Auswirkungen 

auf das Grundwasser abgeleitet werden. 

Oberflächengewässer 

Nach Mitteilung des Wasser- und Bodenverbandes „Mittlere Uecker-Randow“ befinden sich keine Ge-

wässer II. Ordnung sowie Drainagen im Geltungsbereich. Sollten bei Erdbauarbeiten Dränungen oder 

auch andere hier nicht erwähnte Entwässerungsleitungen angetroffen oder zerstört werden, so sind 

diese in jedem Fall funktionsfähig wiederherzustellen. Der Wasser- und Bodenverband ist zu informie-

ren. Dies gilt auch, wenn die Anlagen zum Zeitpunkt trockengefallen sind. 

Da keine Oberflächengewässer im Geltungsbereich bestehen, sind mögliche Umweltauswirkungen der-

zeit nicht ableitbar. 

Unter Berücksichtigung der vorstehenden Ausführungen, können erheblich nachteilige Auswir-

kungen auf den Wasserhaushalt nicht abgeleitet werden. 

3.5 Landschaftsbild 

Die vorliegende Bauleitplanung hat die bauliche Erweiterung von Wohnbauflächen zum Ziel. Die Erwei-

terungen sind unmittelbar angrenzend an bestehende Nutzungen vorgesehen bzw. auf Flächen die be-

reits durch bauliche Bestandsanlagen geprägt sind.  

Da sich die geplanten baulichen Anlagen in den Bestand einfügen werden, ist eine erhebliche nachtei-

lige Veränderung bzw. Überprägung der Landschaft nicht zu befürchten.  

Insgesamt lassen sich aus den Zielen der Bauleitplanung keine erheblich nachteiligen Auswir-

kungen auf das Landschaftsbild ableiten.  
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3.6 Fläche und Boden 

Aus dem Kartenportal Umwelt Mecklenburg-Vorpommern geht hervor, dass die vom Vorhaben bean-

spruchten Flächen den Bodenfunktionsbereichen mit geringer und allgemeiner Schutzwürdigkeit zuge-

ordnet werden. Unmittelbar angrenzend bestehen Bodenfunktionsbereiche mit erhöhter Schutzwürdig-

keit. 

Weiter kann dem Kartenportal Umwelt Mecklenburg-Vorpommern entnommen werden, dass sich die 

Bodengesellschaft innerhalb der Vorhabenfläche aus Lehm-/ Tieflehm- Pseudogley (Staugley)/ Para-

braunerde- Pseudogley (Braunstaugley)/ Gley- Pseudogley (Amphigley); Grundmoränen, mit starkem 

Stauwasser- und/ oder mäßigem Grundwasser zusammensetzt. 

Bewertung 

Die vom Vorhaben beanspruchten Böden sind als Böden allgemeiner Funktionsausprägung zu beurtei-

len. 

Die Bauleitplanung beinhaltet neben der geplanten Errichtung von Gebäuden auch den Rückbau be-

stehender baulicher Anlagen sowie die Entsiegelung bestehender Flächenbefestigungen, womit Funk-

tionsaufwertungen im Schutzgut Boden einhergehen. Aus Sicht der Gemeinde Grambow ist, unter Be-

rücksichtigung der bereits anthropogenen Vorbelastung des Standortes, der entstehenden Funktions-

aufwertungen durch Rückbau und Entsiegelung sowie der textlichen Festsetzung 5.1, nicht von erheb-

lich nachteiligen Umweltauswirkungen im Zuge der Planungsumsetzung auszugehen.  

Unter Berücksichtigung der vorstehenden Ausführungen sowie Beachtung der textlichen Fest-

setzungen 5.1 entstehen keine erheblich nachteiligen Umweltauswirkungen im Schutzgut Boden 

und Fläche. 

3.7 Klima und Luft 

Die Vorhabenfläche ist als bebautes Gebiet mit geringer klimarelevanter Funktion zu beurteilen. Darun-

ter sind bereits bebaute Gebiete mit geringen klimatischen Funktionen zu verstehen, die aufgrund ihrer 

Lage keine hohen thermisch-lufthygienischen Belastungen aufweisen und benachbarte Siedlungsberei-

che nicht wesentlich beeinträchtigen. Ihnen ist keine nennenswerte klimatisch-lufthygienische Empfind-

lichkeit gegenüber Nutzungsintensivierungen und Bebauungsverdichtung zuzuschreiben.  

Bei der Vorhabenfläche handelt es sich um bereits bebaute Gebiete, deren thermisch-lufthygienische 

Emissionen nicht zu Verschlechterungen in nahegelegenen Siedlungsbereichen führen. Bei einer zu-

sätzlichen Verdichtung ist keine nennenswerte klimatisch-lufthygienische Auswirkung zu erwarten.  

Allerdings ist darauf zu achten, dass bestehende Belüftungsmöglichkeiten erhalten werden und zusätz-

liche Emissionen keine nachteilige Wirkung auf Siedlungsräume nach sich ziehen. Durch Dach- und 

Fassadenbegrünung und Beibehaltung von Grünflächen kann einer thermischen Belastung vorgebeugt 

werden. 
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Da dem Plangebiet darüber hinaus keine besondere Bedeutung als Ausgleich für Belastungsräume 

zukommt, sind die möglicherweise zu erwartenden Umweltauswirkungen nicht als erhebliche Beein-

trächtigungen zu bewerten. 

3.8 Kultur- und sonstige Sachgüter 

Mit Schreiben vom 21.01.2021 hat der LK Vorpommern-Greifswald als Amt für Bau, Natur- und Denk-

malschutz sowie untere Denkmalschutzbehörde mitgeteilt, dass Belange des Baudenkmalschutzes 

durch die Planung nicht berührt werden. 

Gem. den weiteren Ausführungen der Stellungnahme vom 21.01.2021 befindet sich die Planung jedoch 

anteilig im Bereich des Bodendenkmals Gemarkung Schwennenz, Fundplatz 77. Ein der Stellungnahme 

als Anlage beigefügter Kartenauszug mit Abgrenzung des Fundplatzes wurde anteilig in die Planzeich-

nung übertragen.  

Der Genehmigung der unteren Denkmalschutzbehörden bedarf gemäß § 7 Abs. 1 DSchG MV, wer 

Denkmale beseitigen, verändern, an einen anderen Ort verbringen oder die bisherige Nutzung ändern 

will, in der Umgebung von Denkmalen Maßnahmen durchführen will, wenn hierdurch das Erscheinungs-

bild oder die Substanz des Denkmals erheblich beeinträchtigt wird. 

Somit ist vor Ausführung von Maßnahmen im Bereich der Bodendenkmale bei der unteren Denkmal-

schutzbehörde schriftlich die Genehmigung hierfür einzuholen.  

Für Bodendenkmale, die neu entdeckt werden, gelten die Bestimmungen des § 11 DSchG M-V. In die-

sem Fall ist die untere Denkmalschutzbehörde unverzüglich zu benachrichtigen. Anzeigepflicht besteht 

für den Entdecker, den Leiter der Arbeiten, den Grundeigentümer und zufällige Zeugen, die den Wert 

des Gegenstandes erkennen. Der Fund und die Fundstelle sind bis zum Eintreffen eines Mitarbeiters 

oder Beauftragten des Landesamtes in unverändertem Zustand zu erhalten. Die Verpflichtung erlischt 

fünf Werktage nach Zugang der Anzeige, bei schriftlicher Anzeige spätestens nach einer Woche. Die 

untere Denkmalschutzbehörde kann im Benehmen mit dem zuständigen Landesamt die Frist im Rah-

men des Zumutbaren verlängern, wenn die sachgemäße Untersuchung oder die Bergung des Denk-

mals dies erfordert (§ 11 Abs. 3 DSchG M-V). 

Im Rahmen der Beteiligung nach § 4 Abs. 1 BauGB hat der LK Vorpommern-Greifswald Sachbereich 

Denkmalschutz mitgeteilt, dass die Belange der Denkmalpflege in der Planung ausreichend berücksich-

tigt sind.  

Durch die Umsetzung der Bauleitplanung sind keine erheblich negativen Umweltauswirkungen 

auf Denkmale oder sonstige Kultur- und Sachgüter absehbar. 
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3.9 Schutzgebiete und Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung 

Das nächstgelegene Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung (GGB) befindet sich ~780 m östlich des 

geplanten Vorhabens und wird durch das FFH-Gebiet DE2652-302 „Hohenholzer Forst und Kleinge-

wässerlandschaft bei Kyritz“ gebildet. Darüber hinaus sind im Bereich der umliegenden Seen und Klein-

gewässer entsprechende Küsten- und Gewässerschutzstreifen gem. NatSchAG M-V zu berücksichti-

gen. Darüber hinaus bestehen keine weiteren Schutzgebiete im unmittelbaren Umfeld der Bauleitpla-

nung.  

Unter Berücksichtigung der Schutzziele der Schutzgebiete, den Zielen der Bauleitplanung sowie den 

bestehenden Abständen, können erheblich nachteilige Umweltauswirkungen ausgeschlossen werden. 

Gem. BNatSchG bzw. NatSchAG M-V gesetzlich geschützte Biotope, gesetzlich geschützte Land-

schaftsbestandteile sowie Naturdenkmäler sind innerhalb des Geltungsbereiches sowie unmittelbar an-

grenzend nicht festgestellt oder mitgeteilt worden, womit negative Umweltauswirkungen auch dahinge-

hend nicht zu erwarten sind. 

Eine Beeinträchtigung von Schutzgebieten und Gebieten von gemeinschaftlicher Bedeutung 

durch das Vorhaben insgesamt kann somit grundsätzlich ausgeschlossen werden. 

3.10 Wechselwirkungen 

Unter den einzelnen Schutzgütern können Wechselwirkungen auftreten, d.h. die Beeinträchtigung eines 

Schutzgutes zieht als Konsequenz die Beeinträchtigung eines weiteren Schutzgutes nach sich. Diese 

Wechselwirkungen bestehen in erster Linie zwischen den Schutzgütern Boden, Arten/Biotope und 

Fauna. Beispielsweise ist bei einer Beeinträchtigung des Bodens davon auszugehen, dass gleichzeitig 

eine Beeinträchtigung vorhandener Biotope zu erwarten ist, da sie den Boden als Grundlage haben. 

Darüber hinaus kann die Beeinträchtigung des Schutzgutes Biotope eine Beeinträchtigung des Schutz-

gutes Fauna mit sich bringen.  

Weitere markante Wechselwirkungen bestehen häufig unter den Schutzgütern Mensch und Landschaft, 

d.h. eine Beeinträchtigung des Landschaftsbildes zieht meist eine Beeinträchtigung des Menschen nach 

sich.  

Die betrachteten Schutzgüter stehen untereinander unterschiedlich stark in Wechselwirkung, so dass 

die, aus methodischen Gründen auf die einzelnen Schutzgüter bezogenen Auswirkungen, ein komple-

xes Wirkungsgefüge betreffen. 

3.11 Entwicklungsprognosen des Umweltzustandes bei Plandurchführung 

Aus den Zielen der Bauleitplanung, kann unter Berücksichtigung der Hinweise und Festsetzungen, nicht 

von einer nachteiligen Entwicklung des Umweltzustandes ausgegangen werden. Die Flächen im Gel-

tungsbereich sind bereits mit baulichen Anlagen bestanden und sind in jedem Fall anthropogen vorbe-

lastet. 
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3.12 Entwicklungsprognosen des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Pla-

nung 

Bei Nichtdurchführung der Planung würde sich der derzeitige Umweltzustand erhalten.  

4 Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation 

Sind auf Grund der Aufstellung, Änderung, Ergänzung oder Aufhebung von Bauleitplänen Eingriffe in 

Natur und Landschaft zu erwarten, ist über die Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege 

im Bauleitplanverfahren zu entscheiden (§ 18 Abs. 1 BNatSchG). Das BNatSchG fordert die Unterlas-

sung von vermeidbaren Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft. Kann ein Eingriff nicht vermie-

den werden, sind Ausgleichs- bzw. Ersatzmaßnahmen zu bestimmen.  

Da die Entwicklung von Wohnbauflächen i.d.R. mit der Errichtung baulicher Anlagen verbunden ist, 

müssen für die zu erwartenden Beeinträchtigungen auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung 

bereits entsprechende Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und Kompensation geplant werden. 

4.1 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Konflikte aufgrund der Verletzung artenschutzrechtlicher Ver-

botstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG im Zuge der Realisierung der Bauleitplanung sind nachste-

hende Vermeidungsmaßnahmen im Zuge der Bauausführung zu berücksichtigen. 

V1 – Bauzeitenregelung für Errichtung der Tischlereiwerkstatt 

Alle bauvorbereitenden Maßnahmen und Baumaßnahmen zur Errichtung der Fundamente sowie Bo-

denplatte der geplanten Tischlereiwerkstatt sind ausschließlich außerhalb der Brutzeit zulässig und so-

mit im Zeitraum vom 01.09. bis 28.02. eines Folgejahres.  

Bauvorbereitende Maßnahmen und Baumaßnahmen zur Errichtung der Fundamente sowie Bodenplatte 

der geplanten Tischlereiwerkstatt können in die Brutzeit (01.03. - 31.08.) hinein fortgesetzt werden, 

wenn mit Beginn der Brutzeit am 01.03. ein kontinuierlicher Baubetrieb (Bauunterbrechung max. 

7 Tage) gewährleistet ist. 

V2 – Begehung vor Rückbaumaßnahmen Carport 

Zur Vermeidung einer Verletzung von Verbotstatbeständen des § 44 Abs. 1 BNatSchG ist vor Rückbau 

des Carports eine Begehung zur Erfassung bestehender Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Brutvö-

geln von einer fachkundigen Person durchzuführen. Werden im Ergebnis der Begehung Fortpflanzungs- 

und Ruhestätten festgestellt, sind im Verhältnis 1:2 geeignete Höhlen- oder Halbhöhlennistkästen an 

geeigneter Stelle innerhalb des Grundstücks zu installieren.  
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4.2 Kompensation 

Um den Belangen von Natur und Landschaft im Abwägungsverfahren (§ 1 Abs. 6 BauGB) gerecht zu 

werden, werden im Rahmen der vertiefenden Bauleitplanung die zu erwartenden erheblichen und un-

vermeidbaren Eingriffe in die verschiedenen Schutzgüter ermittelt, bewertet und entsprechenden Kom-

pensationsmaßnahmen gegenübergestellt.  

Unter Berücksichtigung der zuvor beschriebenen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen verblei-

ben unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Umsetzung des Vorhabens, die über geeignete Kompen-

sationsmaßnahmen auszugleichen sind. Dabei handelt es sich um die zusätzlich zu erwartenden Ver-

siegelungen im Zuge der Errichtung der geplanten Tischlereiwerkstatt.  

4.2.1 M1 - Pflanzung von Einzelbäumen 

Im Zuge der Bauausführung ist in den Flächen des Mischgebietes je 25 m² zusätzlich vollversiegelter 

Grundstücksfläche auf dem betreffenden Baugrundstück ein standortgerechter Hochstamm-Laubbaum 

mit einem Stammumfang von 12 -14 cm oder ein Obstbaum mit einem Stammumfang von 10 - 12 cm 

zu pflanzen, dauerhaft zu erhalten und bei Ausfall artgleich zu ersetzen. 

Mit der Pflanzung von Einzelbäumen gehen Aufwertungen des Bodenhaushalts einher, die gem. HVE 

2018, einem Entsiegelungsäquivalent von 25 m² entsprechen. Damit sind die zu erwartenden Auswir-

kungen durch die Flächeninanspruchnahme baulicher Anlagen als ausgeglichen zu betrachten. 

4.3 Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung 

Der Umfang der erforderlichen Maßnahmen ist im Hinblick auf die Eingriffs- / Ausgleichsbilanz schutz-

gutbezogen ermittelt worden. Für die zu erwartenden Beeinträchtigungen im Schutzgut Boden durch 

zusätzliche Flächeninanspruchnahme und Versiegelung wurde die Maßnahmen M1 entwickelt. Die ge-

plante Maßnahme beinhaltet die Pflanzung von Einzelbäumen je 25 m² zusätzlicher Versiegelungsflä-

che und bewirkt dadurch Aufwertungen im Bodenhaushalt.  

Die Maßnahmen M1 ist im Ergebnis geeignet, die zu erwartenden Beeinträchtigungen des 

Schutzgutes Boden vollständig auszugleichen.  

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die zu erwartenden Beeinträchtigungen von 

Naturhaushaltsfunktionen, über die dargestellten Maßnahmen, vollständig ausgeglichen werden 

können und somit keine negativen Auswirkungen im Naturhaushalt bei Umsetzung der Bauleit-

planung verbleiben. 
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Tabelle 4 Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung zum vBP Nr. 2 „Tischlereiwerkstatt Schwennenz“ der Gemeinde Grambow 

Eingriff Vermeidung Ausgleich und Ersatz 

Konflikt / 

Schutzgut 

Beschreibung  

Eingriff/ betroffene 

Fläche 

Umfang  

Verlust/ Aus-

wirkungen 

weitere  

Angaben 

Beschreibung 

der Vermeidung 

M-Nr. Beschreibung der 

Maßnahme 

Umfang der Maß-

nahme 

Ort der Maßnahme; 

zeitlicher Verlauf 

Einschätzung der Aus-

gleichbarkeit 

Versiegelung/ 

Boden 

Errichtung baulicher 

Anlagen 

derzeit nicht 

absehbar 

Totalverlust, 

bau- und anla-

gebedingt 

Entwicklung be-

reits beanspruch-

ter Flächen 

M1 

Einzelbaumpflan-

zung innerhalb Bau-

grundstück 

1 Baum je 25 m² zu-

sätzlicher Vollversie-

gelung 

Geltungsbereich; 

Realisierung nach 

Genehmigung 

Eingriff vollständig 

ausgeglichen 
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5 Umweltüberwachung 

Die Umweltüberwachung konzentriert sich auf erhebliche Umweltauswirkungen, die sich aus der Reali-

sierung eines Bauleitplanes ergeben (§ 4c BauGB). 

Zuständig für die Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen nach § 4c BauGB ist allein die 

Gemeinde. Wobei von den Behörden gemäß § 4 Abs. 3 BauGB eine Benachrichtigungspflicht ausgeht, 

sofern nach den ihnen vorliegenden Erkenntnissen, die Durchführung eines Bauleitplanes erhebliche, 

insbesondere unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt hat. 

Dabei nutzt die Gemeinde, bei der Überwachung, die im Umweltbericht nach 3b der Anlage 1 zum 

BauGB angegebenen Maßnahmen (§ 4c BauGB). 

Mit negativen Umweltauswirkungen durch das Vorhaben ist zu rechnen, wenn die festgesetzten Maß-

nahmen nicht eingehalten werden. Daher ist eine Kontrolle der frist- und ordnungsgemäßen Durchfüh-

rung der baubegleitenden Maßnahmen notwendig.  

Für die geplanten Pflanzmaßnahmen wird eine Pflege zur Fertigstellung gem. DIN 18916 festgesetzt. 

Nach Abschluss der Fertigstellungspflege im ersten Jahr gem. DIN 18916 ist im Anschluss eine Ent-

wicklungs- und Unterhaltungspflege gem. DIN 18919 für die Dauer von 4 Jahren durchzuführen. Somit 

kann ein sicheres Anwachsen und eine kräftige Entwicklung gewährleistet werden. 

Im Rahmen einer naturschutzfachlichen Begleitung des geplanten Vorhabens sind durch entsprechend 

fachkundige Personen regelmäßige Funktionskontrollen bezüglich der geplanten Maßnahmen durchzu-

führen, das schließt auch die Überwachung der Bauzeitenregelung mit ein. Hier empfiehlt sich entspre-

chend der Beschreibung der Bauzeitenregelung eine Überwachung als ökologische Baubegleitung. 
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6 Allgemeinverständliche Zusammenfassung 

Ziel des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 2 „Tischlereiwerkstatt Schwennenz“ ist es, durch 

Darstellung eines Mischgebietes mit besonderem Nutzungszweck „Tischlereiwerkstatt“ gem. § 9 Abs. 1 

Nr. 9 BauGB, die Errichtung und den Betrieb einer Tischlereiwerkstatt zu ermöglichen.  

Der räumliche Geltungsbereich umfasst eine Fläche von ~3.242 m² und die verkehrliche Erschließung 

ist über öffentliche Verkehrsflächen sichergestellt.  

Maßgeblich für die Bewertung der zu erwartenden Umweltauswirkungen ist die bauliche Erweiterung 

eines bestehenden Wohngebäudes um eine Tischlereiwerkstatt.  

Im Rahmen einer schutzgutbezogenen Bestandserfassung und Bewertung der zu erwartenden Umwelt-

auswirkungen in den einzelnen Schutzgütern, sind unvermeidbare Beeinträchtigungen im Schutzgut 

Boden durch Versiegelung verblieben. Negative Umweltauswirkungen in den übrigen Schutzgütern 

konnten nicht abgeleitet bzw. durch Maßnahmen vermieden werden. 

Die unvermeidbaren, zu erwartenden nachteiligen Umweltauswirkungen m Schutzgut Boden, können 

mit Hilfe der Maßnahme M1 vollständig ausgeglichen werden, so dass insgesamt keine erheblichen 

negativen Umweltauswirkungen durch das Vorhaben im Naturhaushalt verbleiben. 
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